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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois

114. Jahrgang. Bern, 6. Februar 1981 ii4e annee. Berne, 6 fevrier 1981

Bernischer Gymnasiallehrerverein
Mitteilungen aus dem Vorstand

Die Übergabe des BGV Präsidiums von Dr. Peter Murner

an Dr. Arthur Reber (Alex.-Moserstr. 8, 2503 Biel)
ist auf den 1. Januar 1981 erfolgt. Der neue BGV-
Prasident kann sich auf mustergültig geordnete Akten
seines Vorgangers stutzen und auf gute Beziehungen,
die dieser zu Behörden und Lehrerschaft gepflegt hat.

In seiner ersten Sitzung hat sich der neu konstituierte
Vorstand am 21. Januar 1981 vor allem mit folgenden
Geschäften befasst:

1. Das Dekret zur Einfuhrung des Schuljahresbeginns
im Spatsommer, das als Antrag des Regierungsrates
an den Grossen Rat geht, wird als umsichtig
vorbereitetes Dokument ohne Einwand zur Kenntnis
genommen.

2. Daten der Delegiertenversammlungen des VSG 1981:
10. Juni und 13./14. November (inkl. Plenarver-
sammlung).

3 Vorfragen zur Delegierten- und Jahresversammlung
1981 des BGV, die auf den 25. November festgelegt
wird. Als Thema fur die Jahresversammlung 1981 werden

drei Möglichkeiten erwogen: a) das von vielen
als gespannt oder als zu wenig gepflegt empfundene
Verhältnis zwischen Eltern, Lehrern und Schulern,
b) die Frage, ob sich wirklich beziehungsweise
warum sich viele unserer Mittelschuler langweilen,
c) eine Weiterfuhrung der im Rahmen der MAV
Vernehmlassung gepflegten Diskussion, diesmal
konzentriert auf die Frage nach der Mittelschule von
morgen im Kanton Bern, um Klarheit zu schaffen
und die Richtung zu prüfen im Hinblick auf die von
der ED und vom Grossen Rat eingeleitete
Reformdiskussion zur Erneuerung der bernischen
Schulgesetzgebung. Die Vorstandsmitglieder und weitere
interessierte Kollegen werden ersucht, bis zur
Sommersitzung im Juni abzuklären, welchem Thema der
Vorrang gegeben werden soll oder ob sich Anregungen

zugunsten weiterer Themen ergeben.

4. Fachschaftsvorstande und Fachdelegierte. Der Vorstand
beschliesst, vorerst die Listen der Fachdelegierten
(Gesprächspartner der einzelnen Schule pro Fach
mit BGV Vorstand und Fachvorstand) aller
Gymnasien neu zu erstellen und das Geschäft erst nach
Abschluss dieser Phase weiter zu behandeln.

5. Vernehmlassung s(um Volkshegehren «Schulreform: Fordern

statt auslesen !» Wir meinen: Fordern und auslesen!
In diesem Sinne spricht sich der Vorstand mit grosser
Mehrheit gegen das Volksbegehren aus, namentlich
gegen die Absicht, die Sekundärschulen und
Untergymnasien in gesamtschulahnliche Oberstufenzentren
umzusetzen. Die diskussionswurdigen Punkte des

Volksbegehrens (Noten im 1.—3. Schuljahr, erweiterte
Schulerbeurteilung im 4. (und 5.) Schuljahr,
Übertrittsmodus, Stutz- und Förderkurse) sollen im Rah¬

men der bevorstehenden Diskussion des Grossen
Rates zur Gesamtrevision der Bildungsgesetzgebung
zur Sprache gebracht werden.

Datum der nächsten Sitzung: Freitag, 13. Marz 1981.

Der Präsident des BGV: Dr. Arthur Reher

Diskussion
zum Problem der Teilpensenlehrer mit der ED
(siehe Nr. 1/2 vom 8. Januar 1981)

Lieber Kollege Baumberger,
Gerne hatte ich etwas von den «zunehmenden Klagen
über schwerwiegende Probleme von Teilpensenlehrern
an Primarschulen» erfahren. Aus Ihrer Stellungnahme
konnte ich keine konkrete Angabe dazu finden. Dafür
aber wehte mir der Wind der guten alten Zeit um die
Nase, wo noch jeder Lehrer (und jede Lehrerin?)
seinem Beruf «seinen ganzen Mann schuldig war».
Mir scheint wichtig, hier zwei Begriffe auseinanderzuhalten:

Auf der einen Seite die Teilpensenlehrer, die
mangels Stellen die undankbare Aufgabe haben, an
mehreren Klassen die weniger beliebten Lektionen
ubernehmen zu müssen; auf der anderen Seite die Lehrer
und Lehrerinnen, die sich freiwillig dazu entschliessen,
an einer Klasse zu zweit zu unterrichten.
Ich bin uberzeugt, dass Lehrer und Lehrerinnen, welche
eine Stelle teilen, dies aus erzieherischen Überlegungen
tun. Sie haben so die Möglichkeit der Zusammenarbeit
an der gleichen Klasse, sind weniger gestresst, können
sich besser in einzelne Gebiete vertiefen und haben mehr
Kraft, sich mit einzelnen Kindern auseinanderzusetzen;
auch das Kind kann von zwei Bezugspersonen
profitieren.

Bestimmt lassen sich Lehrer und Lehrerinnen, die diese

Möglichkeit wählen, nicht vom (übrigens nur halbvollen)
«Brotkorb» leiten!

Mit freundlichen Grussen:
Rhea Kaiser
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Verein verheirateter Lehrerinnen
und Lehrerehepaare (VVLLE)
Hauptversammlung: Mittwoch, den 26. November 1980

Sparverein oder Pensionskasse?

Mit grosser Freude konnte die Präsidentin, Ursula
Hofstetter, rund fünfzig Mitglieder zur diesjährigen
Hauptversammlung begrüssen. Grund für das zahlreiche
Erscheinen war offensichtlich das Referat von Herrn Sulz-
berger, Vorsteher der Bernischen Lehrerversicherungs-
kasse. Er sprach über eine Frage, die 1980 für viele verheiratete

Lehrerinnen ein Problem bedeutet. Bis Ende des

laufenden Jahres besteht für Kolleginnen, die nach ihrer
Heirat in die Sparversicherung übergetreten sind, die
Möglichkeit, in die Pensionskasse zu wechseln, wie das
bei der jüngeren Generation automatisch der Fall ist.

Herr Sulzberger betonte, jeder Fall müsse individuell
beurteilt werden, wobei als Hauptkriterien das Dienstalter

und der voraussichtliche Zeitpunkt des Rücktritts
gelten können. Die Sparversicherung mündet in der
Regel in die Auszahlung des aufgelaufenen Kapitals,
das allerdings auch in eine lebenslängliche Leibrente
umgewandelt werden kann. Die Pensionskasse hat das

Ziel, einer Lehrkraft im Ruhestand ein Auskommen im
bisherigen Rahmen zu gestatten.
Die zahlreichen Fragen zu teilweise recht komplexen
Teilaspekten konnte Herr Sulzberger mit grosser
Sachkenntnis beantworten; dabei betonte er aber, dass

Einzelberatungen nur nach eingehenden Berechnungen
zuverlässig vorgenommen werden könnten.
In den übrigen Traktanden verabschiedete die
Präsidentin die scheidenden Vorstandsmitglieder Frau Joss
und Hans Nydegger, den Spezialisten für Versicherungsfragen

und langjährigen Präsidenten. Sie dankte ihnen
für ihre langjährigen treuen Dienste. Neu stellte sich
Frau Kaiser als erste Gymnasiallehrerin zur Verfügung,
und als Spezialist für die Beziehungen zur BLVK konnte
Martin Zehnder gewonnen werden.

Eine Umfrage unter verheirateten Lehrerinnen über ihre
berufliche und private Situation stiess auf grosses Interesse,

kamen doch 117 Fragebogen an die Präsidentin
zurück. Auf einen sehr groben Nenner gebracht sieht
das Ergebnis so aus: die verheirateten Lehrerinnen
fühlen sich in Beruf und Familie fast ausnahmslos wohl
und unangefochten, betonen aber, dass einer Frau in
ihrer Lage Schwächen weniger verziehen würden. Für
schlecht verdienende Ehegatten (z. B. Kleinlandwirte,
freischaffende Künstler) kann das Fehlen einer Witwerrente

zu Härten führen.

Angesichts des auf rund Fr. 7000.- angewachsenen
Vereinsvermögens beschliesst die Versammlung, den
Beitrag (wie seit über dreissig Jahren) auf Fr. 5.- zu
belassen (Ehepaare Fr. 10.-). H.P. Steffen

Intensivkurs Französisch

Gewöhnlich sind Sprachkurse eher eine trockene
Angelegenheit mit viel Grammatik, Orthographie und
Sprachlabor. Den natürlichen Umgang mit der
Fremdsprache lernt man nur im Sprachgebiet selber.

Diese Idee setzte Frl. V. Lüthi mit ihrem Intensivkurs
Französisch in die Tat um. Sie organisierte mit viel
Geschick und Einfühlungsvermögen ein für uns unver-
gessliches Wochenende im Wallis.

Bei einem Museumsbesuch in Martigny lernte man die
römische Vergangenheit der Gegend kennen. Dann
trafen wir in Bruson einige Dorforiginale, mit denen wir
lange und angeregt diskutierten. Hier war nun die
Motivation zum Französischsprechen auf natürliche
Weise gegeben. Leider verschlang die weite Reise recht
viel von unserer Arbeitszeit, und zu einem Kontakt mit
Walliser Kollegen reichte es nicht mehr, was wir sehr
bedauerten.

Als Anregung dürfte der Vorschlag gelten, ob man in
solch nützliche Kursergänzungen nicht schon den
Samstagmorgen einbauen könnte (Abreise bereits Freitagabend,

bezahlte Stellvertretung Samstagmorgen).

Elisabeth Bühler

Eishockeykurs in Lyss

Lieber Hansueli Grütter,
auch im vergangenen Jahr hast Du in der Lysser Eishalle
zwischen Weihnacht und Neujahr einen Eishockeykurs
durchgeführt. Für Dich war dies der fünfzehnte und,
wie Du beschlossen hast, auch der letzte solche Kurs,
den Du leitetest.
Bei mehreren Kursen war ich mit dabei und habe erlebt,
dass jeder anders war. Immer wieder fandest Du neue
Möglichkeiten, um die Teilnehmer im Schlittschuhlaufen,

der Stocktechnik und im Spielverständnis zu
fördern. Stets gleich geblieben ist Deine Begeisterung
für diesen Sport und der geschickte Kursaufbau, so dass

man einfach Fortschritte machen musste.

Du hast aber nicht einfach gesagt: Genug jetzt mit
Eishockeykursen. Die Lehrer werden sich auch im nächsten
Winter in diesem Sport weiterbilden können, weil Du
einen Nachfolger gesucht hast. Im neuen Kursheft wird
an der Stelle Deines Namens jener von Willi Scholl
stehen.

Ich will Dir nicht nur für alles das danken, was Du mir
im Eishockey gegeben hast, sondern auch für die
sympathische Art, wie Du die Kurse geleitet hast und für
Deinen Einsatz, dass solche Kurse weiterhin stattfinden
können.

Roland Lehmann

Sport und Kultur - Seminar 1981

Das zweite inderdisziplinäre Seminar der ASSAS /
Schweizerische Vereinigung für sportbezogene
Wissenschaften findet am Samstag, den 30. Mai 1981, von
9.30 bis 17.30 Uhr in Freiburg/Schweiz statt.

Thema: Geschichte, Sport und Kultur

Da auch freie Themen willkommen sind, beziehen sich
die Referate (je 10 Minuten, gefolgt von einer Diskussion)
auf alle Aspekte: Sportpraxis, Theorie, Wissenschaften.
Offizielle Sprachen: Deutsch und Französisch. Die
Texte werden in der Zeitschrift der ASSAS publiziert.
Die Referenten sollen bitte sofort die Zusammenfassung

(100-150 Wörter) mit Adresse und Telefonnummer, gut
maschinengeschrieben auf ein A 4-Blatt, bereit zur
Fotokopie (2 Ex.) senden an: «Seminar ASSAS 1981»,
Seminar für Schweizer Geschichte, Universität, Mise-
ricorde, CH-1700 Freiburg.
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Kosten: Sfr. 60 - (Teilnahme, Lunch, Seminarbericht/
Zeitschrift); Sfr. 35.- für die Mitglieder der ASSAS.
Bitte vor dem ßi. Mär% 19S1 einzahlen auf Postscheck '

80 - 26512 Zürich; «Sport und Zivilisation/Sports et
civilisations». Bitte gut lesbar die Privatadresse und
Telefonnummer schreiben. Die Quittung des
Postschecks gilt als «Eintrittskarte». Das Tagesprogramm
wird bei der Eröffnung verteilt.

Das Schnapsfässchen des Bernhardiners...

Seit Jahrhunderten schon retten die treuen Bernhardiner
auf dem Grossen Sankt Bernhard immer wieder
Skifahrer oder Winterwanderer vor dem Erfrieren. Bereits
Ende des 17. Jahrhunderts, so wird berichtet, waren
zahlreiche Bernhardiner im Hospiz untergebracht,

welche Spuren durch die hohen Schneemassen legten
und auf täglichen Touren zusammen mit den Mönchen
nach Leuten in Not Ausschau hielten.

Jedermann kennt das «Markenzeichen» des
Bernhardinerhundes: das am Hals baumelnde Fässchen, gefüllt
mit wärmendem Schnaps. Ein «Markenzeichen», das in
Wirklichkeit gar nicht existiert! Die Schnapsfässchen
sind lediglich Folklore. Nicht nur tragen die Bernhardiner

(ausser auf Fotos) kein Fässchen um den Hals,
nach Aussage der Mönche würden diese ganz bestimmt
auch nicht mit Schnaps gefüllt! Als erfahrene «Bergler»
wissen sie nämlich genau, dass Schnaps ein trügerischer
Wärmespender ist. Wohl erzeugt Alkohol bei
Unterkühlung des Körpers ein Wärmegefühl, hervorgerufen
durch die stärkere Durchblutung der Haut. Um einer
Abkühlung des Körpers entgegenzuwirken, wäre aber

genau das Gegenteil nötig. Alkohol trägt also zu einer
raschen Unterkühlung bei, und die Gefahr örtlicher
Erfrierung nimmt zu. SFA

L'Ecole bernoise

Rapport sur l'Assemblee extraordinaire des delegues de la SEB
du 26 novembre 1980 ä l'Hotel du Gouvernement ä Berne

Une assemblee extraordinaire des delegues est convoquee
lorsqu'il y a des objets urgents ä traiter. Celle-ci a eu lieu
en raison de la reforme des structures de la SEB. II s'agissait
de mettre ä jour les nouveaux Statuts et de les approuver
afin qu'ils puissent etre soumis ä la votation generale au
printemps 1981. Chacun des 7400 membres ä pleins
droits pourra alors s'exprimer par oui ou par non.
Depuis longtemps, chacun des membres - pas seulement
les delegues - a pu prendre connaissance du projet soumis
en ce jour ä l'Assemblee des delegues. II a ete publie le
25 mai 1980 dans l'«Ecole bernoise». Les sections et les

organisations de degres ont eu l'occasion de prendre
position.

A part ce point important, les delegues regurent une
information sur la phase complementaire de formation des

enseignants. Les exposes de MM. le Dr Hans Strieker,
Hans Rudolf Stauffer et Moritz Baumberger ont ete
publies dans l'«Ecole bernoise» du 12 decembre 1980.
II n'est par consequent pas necessaire d'y revenir ici.
Signalons seulement qu'un delegue a mis les enseignants
en garde contre le danger de se laisser enfermer dans

1'unique solution apparente actuellement et de se bloquer
dans une fausse evolution. Le probleme doit etre consi-
dere comme une proposition de principe.

La seance ne devait durer qu'a peine trois heures. Le
president, Luden Bachmann, l'a ouverte en ces termes:

«Comme les humains, une societe qui prend de l'äge
merite sa cure de rajeunissement. La SEB, plus que
centenaire, a senti le besoin, sinon de faire peau neuve,
du moins de se refaire une beaute. Depuis pas mal d'an-

nees, on murmurait, ä droite, ä gauche, que l'heure avait
sonne, qu'il fallait revoir les bases de notre institution.
A l'occasion d'une assemblee des delegues — certains
d'entre vous y ont participe -, mandat fut donne au
Comite cantonal d'etudier et de presenter dans les plus
brefs delais un projet de reforme des structures. La
commission chargee de cette etude, sous la presidence
energique et competente de notre collegue H.-P.
Schuepp, a mene cette tache ä bien, malgre les multiples
embüches semees sur son chemin.
»II y a une annee, les nouvelles structures de la SEB
trouvaient l'approbation quasi unanime des delegues.
Une bonne volonte evidente s'etait manifestee au sein de
chaque groupe d'enseignants et si, parfois, il a fallu
accorder quelques concessions, e'est au nom de l'unite
de la SEB, de son prestige et de sa force qu'elles ont ete
faites. Nulle loi, nul reglement n'est parfait, mais nous
sommes, je crois, tous persuades, mes chers collegues,
que les nouvelles structures adoptees l'an dernier reflle-
tent l'opinion des membres de la SEB, qu'elles per-
mettront ä nos responsables d'envisager l'avenir dans la
serenite et l'optimisme.
»L'adoption des nouvelles structures implique la refonte
totale ou partielle des Statuts et des differents reglements
qui nous regissent. Vous serez appeles, aujourd'hui, ä

donner votre avis et, je le souhaite, ä approuver mas-
sivement nos nouveaux Statuts. Iis ont ete elabores par
Me Hofer et le Comite cantonal qui ont su tenir compte
des veeux, des remarques et des suggestions glanes dans

tout le canton. La discussion de ces nouveaux Statuts
formera l'essentiel de nos deliberations de ce jour.
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»Le Comite cantonal a pense qu'il serait tres utile,
d'autre part, de renseigner l'assemblee des travaux en
cours concernant la «phase complementaire de formation
des enseignants primaires». II y a bientöt 50 ans que le
probleme de la formation des enseignants est pose, mais
ne parlons plus de serpent de mer, car il a ete empoigne
serieusement ces dernieres annees et on a l'impression
d'arriver, petit ä petit, au bout du tunnel.

»Trois rapporteurs, tres competents en la matiere, vous
donneront une information precise sur l'etat actuel de
ce probleme.» (Voir «Ecole bernoise» du 12. 12. 80/Red.)

Le president conclut son allocution en invitant tous les

enseignants ä se rendre aux urnes le 30 novembre et ä

contribuer au succes de la construction de la nouvelle
Ecole normale cantonale sur le Lerbermatt. II invita
chacun ä convaincre aussi ses connaissances et ses amis de
soutenir le projet.

Apres que le president eut salue plus particulierement
les invites et la presse, l'assemblee nomma ses scruta-
teurs:

MM. Willy Gerber de Reconvilier, Beat Rohrbach de
Mittelhäusern et Bernhard Stettier de Spiez.
Ernst Kramer d'Oberburg et Andre Schwab de Bienne
furent designes comme traducteurs.

Mmes Barbara Gygi et Beatrice Neuenschwander assu-
rerent la traduction simultanee.

L'ordre du jour ne donna lieu ä aucune objection des

118 delegues ayant le droit de vote.

Au sujet des nouveaux Statuts, l'assemblee decida ä l'unani-
mite d'entrer en matiere et de prendre position article
par article, sans toutefois proceder ä un vote sur les
articles non contestes.

Afin de rappeler le fond historique des Statuts, le secretaire
central Morit^ Baumberger s'adressa aux delegues en ces

termes:

«La revision des Statuts de la Societe des enseignants
bernois proposee aujourd'hui ä l'Assemblee des delegues
est plus qu'une retouche superficielle ou qu'une simple
consequence des affrontements survenus lors de la
revision des traitements au debut des annees 70. La
signification reelle n'apparalt vraiment qu'au travers
d'une retrospective historique.

»La premiere organisation cantonale d'enseignants a ete
fondee en 18 3 2 ä Hofwil par Emanuel von Fellenberg qui
en fut aussi le premier president cantonal. A la meme
6poque, diverses organisations regionales d'enseignants
ont vu le jour. Dans nos archives, nous trouvons les

Statuts de la «Corporation des maitres d'ecole du district
de Thoune» datant de 1832. II me parait bon, avant
d'entrer dans le vif du debat sur les structures, de rappeler
ce que devait essentiellement discuter dans ses assemblies
la societe des maitres d'ecole:

»a) De la nature et des devoirs de l'ecole publique,
»b) Des ob jets necessaires ä l'enseignement et de la

repartition judicieuse du temps d'ecole.

»c) Des methodes et des installations scolaires.

»d) De la conformite des difierents moyens d'enseigne-
ment existant ou ä creer, de l'acquisition de ceux
qu'on juge les plus utiles et les plus appropries.

»e) Des remedes ä apporter ä une frequentation scolaire
insuffisante.

»f) De la fagon de pourvoir ä l'education des enfants
aussi bien ä l'ecole qu'en dehors, qu'ä la maison.»
(Trad.)

»En 1848, la loi sur le synode scolaire institua une organisation

d'enseignants officielle. Les «laiques», c'est-ä-dire
ceux qui n'etaient pas enseignants pouvaient aussi en
faire partie. Au cours des decennies, eile perdit rapide-
ment sa raison d'etre.

»En 1862 la Societe des maitres secondaires de la Haute-
Argovie, fondee en 1843, convoqua ä Hofwil les maitres
secondaires bernois en assemblee generale. A partir de

1870, les maitres de gymnase prirent aussi part aux
assemblies des maitres secondaires et, ensemble, ils
formerent la Societe des maitres aux ecoles moyennes.
Plus tard, les maitres de gymnase s'en separerent et
creerent alors une societe autonome des maitres de gymnase

du canton de Berne. A la meme epoque etaient
organisees, a Berne par exemple, des conferences des
maitres primaires.

»La Societe des enseignants bernois, dans sa forme
actuelle, fut fondee le 17 septembre 1892. Les buts,
definis dans ses premiers Statuts, revelent une orientation

toute differente que ceux de 1832 et meritent egale-
ment qu'on s'y arrete:

»a) L'obtention pour les maitres primaires d'un traite-
ment annuel de 1200 ä 2000 francs en especes.

»b) La fondation d'une caisse de prevoyance obligatoire
pour les vieux, les veuves et les orphelins et, si

possible, comprise dans la caisse des enseignants
existante.

»c) La fondation d'une caisse de remplacement.

»d) La protection des membres en cas de non-reelection
injustifiee.

»e) L'assistance aux membres ou ä leurs survivants
tombes dans le besoin.» (Trad.)

»Des ses origines, la societe etait ouverte ä tous les membres

du corps enseignant bernois. Son but premier etait

que l'ensemble du corps enseignant primaire en fasse

partie. Les Statuts prevoyaient des sections d'environ
20 membres. Iis exigeaient aussi que «dans tous les

districts les enseignantes soient representees de maniere
equitable».

»En 1942, un contrat etait conclu entre la SEB et l'Asso-
ciation cantonale bernoise des maitresses d'ouvrages.
En t951, un contrat semblable etait etabli avec l'Asso-
ciation des maitresses de l'enseignement professionnel
et menager du canton de Berne. En 1957, un contrat
sensiblement different etait conclu avec la Societe des
ecoles enfantines du canton de Berne. En 1967, une
revision des Statuts de la SEB permit aux retraites
d'obtenir les droits et les devoirs d'une section et d'une
association regionale.

»Le developpement historique a bientöt conduit ä des

rapports tres complexes entre les differentes organisations

bernoises d'enseignants. Meme les membres des

organes directeurs parvenaient difficilement ä s'y retrou-
ver. De vives tensions ont alors menace l'existence de
l'ensemble de la societe. Plusieurs raisons en etaient
cause:

»- Les differentes categories d'enseignants avaient des
droits et des devoirs tres differents au sein de la
societe.
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»- Les representants des regions au Comite cantonal
etaient tous des maltres primaires. Seule, la Societe
des maitres aux ecoles moyennes avait le droit de

designer deux representants.
»- Les organisations de degres existantes etaient totale-

ment autonomes et pouvaient mener leur propre
politique. Elles pouvaient traiter avec les autorites
sans avoir a se concerter avec les autres organisations.

»- Dans la societe, les enseignants primaires avaient la
majorite absolue, mais ne possedaient aucune organisation

propre qui leur permettait de former leur
opinion et de defendre leurs interets.

»- II n'y avait aucun mecanisme de protection des minori-
tes et permettant de tenir compte des interets des
differentes categories d'enseignants.

» C'est en raison de ces lacunes que la section de Köniz
proposa, en 1971, de reconsiderer la structure des organisations

d'enseignants bernois. II s'agissait de trouver un
modele permettant ä des commissions d'etre engagees ä

la place des organisations de degres independantes et de
tenir compte des interets des differentes categories
d'enseignants.

» Les discussions qui ont dure pres de dix ans n'ont pas
permis d'atteindre totalement l'ideal envisage. Cepen-
dant, le projet de Statuts mis en discussion actuellement
permet de resoudre de fa£on satisfaisante les problemes
evoques. II cree de bonnes conditions pour une politique
scolaire commune et permet une representation equitable
des interets de toutes les categories du corps enseignant
bernois. II serait regrettable que les progres sensibles
realises dans l'histoire de nos societes d'enseignants
echouent aujourd'hui en raison d'opinions divergentes
sur de futiles details.»

Pour terminer, Me Urs Hofer, avocat de Berne, donna
quelques explications sur la nouvelle conception des

Statuts. Comme membre du team, il avait dejä travaille
dans la Commission des structures et, comme juriste, il
avait ete charge de la redaction finale du projet. Parmi
les elements essentiels, il releva la cohesion de la nouvelle
societe, la possibility de renforcer le dialogue entre les
degres, le renforcement du droit de participation des
sections et des organisations de degres aux decisions
ainsi que la garantie des interets des minorites. Une serie
de points, ajouta-t-il, sont le resultat d'äpres discussions
ayant abouti a un compromis helvetique. 11 s'agissait
aussi, lors de la revision, de ne pas presenter des articles
trop longs afin d'ameliorer la clarte et la lecture des
Statuts. II s'agissait de conserver egalement les princi-
pales subdivisions. (Par rapport aux anciens, les nou-
veaux Statuts comprennent davantage d'articles, mais le
volume general est reste le meme.)
Apres que le president eut remercie Me Hofer de son
travail, les Statuts furent discutes article par article.
A chaque fois, le president demanda s'il y avait des
modifications ä proposer. Certaines avaient ete presentees
par ecrit par les sections de Berne-Ville, de Bolligen, de

Schwarzenburg et de Seftigen, par les conferences des
maitres primaires de Schwarzenburg et de Seftigen, par
la Commission cantonale des maitres primaires ainsi que
par l'Association des maitres aux ecoles professionnelles
d'orientation commerciale. Le Comite cantonal avait
alors adresse par ecrit ses prises de positions aux delegues.
Dans plusieurs cas, il avait pu se rallier aux propositions
d'amendements. Les articles suivants furent approuves
dans la teneur ci-dessous:

Article 7

Chaque membre ne peut faire partie, avec droit de vote dans

les affaires de la Societe dans son ensemble (SEB), que d'une
organisation de degre selon article 46. Une affiliation
passive ä d'autres organisations sans incidence sur Vadministration

centrale de la SEB est toutefois possible.

Article 9

Les enseignants sans place et les enseignants avec un
pensum de moins de 50% peuvent devenir ou rester
membres de leur organisation de degre et, par le fait-
meme, membres de la SEB. Iis paient des cotisations
reduites. Eeventuel manque dans la caisse de la Societe doit
etre convert par le fonds des enseignants sans place.

Article 10

Appartenance ä une section:... ceux qui enseignent dans

plusieurs sections sont attribues ä celle ou ils enseignent le plus
grand nombre d'heures.

Article 21

Delegues suppleants: Lors de la nomination des delegues

ily a lieu de proceder egalement ä la nomination de suppleants.
Leur nombre correspond ä un tiers des mandats, arrondi ä

1'unite superieure.

Article 26

Date de reference pour les propositions ä l'assemblee
ordinaire de printemps: 31 janvier.

Article 27

Lors de la reelection du secretaire central, il y a lieu de

prevoir egalement la reelection du secretaire av perfectionne-
ment et celle des redacteurs desjournaux corporatifs.

Seul l'article 30 (Composition du Comite cantonal) donna
lieu ä discussion.

EdmundZenger, president de laCommission des maitres
primaires, recommanda de revenir sur la decision d'octroyer
un siege aux retraites dans le Comite cantonal. II dit
que les interets des retraites etaient differents de ceux des

actifs. II ajouta que le Comite cantonal (y compris les

retraites) se composait de 14 membres, que les chiffres
de 13 ou de 15 seraient plus appropries lors de votations,
que le representant des retraites pourrait rester membre
avec voix consultative.

Richard Grob, retraite et membre du Comite cantonal,
repondit que les retraites formaient le groupe le plus
important d'enseignants et qu'ils prenaient une part
active a ce qui avait ete le travail de leur vie. Hans Hari
d'Uetendorf ajouta qu'il fallait considerer qu'ä certains
droits correspondaient certaines obligations et demanda
s'il n'y avait pas lieu de prevoir une participation finan-
ciere des retraites.

La proposition que les retraites n'aient que voix consultativefut
rejetee par 74 voix ä 4/. Edmund Zenger retira alors sa

proposition de reduire le nombre des membres du Comite
cantonal ä 13 ou de le porter a 15. Le projet presente
dans les Statuts fut alors accepte ä une grande majorite
(contre 6 voix).
Avant de passer ä la votation finale, il s'agissait de prendre
encore position sur une proposition de Berne-Ville au
sujet de la finance d'admission dans la SEB (anciennement
5 francs, actuellement 20 francs). Par 71 voix a 29,
l'assemblee decida de laisser tomber cette finance d'admission.
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En votation finale, la redaction des Statuts jut approuvee par
ny voix ä o. De meme, l'assemblee decida ä l'unanimite
de soumettre les Statuts ä une votation generale.

II etait 17 h. 20 quand le president leva la seance en
remerciant chacun de sa collaboration.

Le rapporteur: Hans Adam

Adaptation fran^aise: Yves Monnin

SIPRI - BE

A la suite de la demission de Mme Denise Wer-
meille de Bienne de la Commission SIPRI - BE
(Examen de la situation de l'ecole primaire), pour
des raisons professionnelles, la SEJB invite les

collegues interessees ä contacter au plus vite
Jacques Paroz, rue Agassiz 10, 2610 Saint-Imier
(telephone 039 41 33 04/ecole 039 41 21 62).
Cette commission effectue un travail tres interessant

devant aboutir ä une amelioration de la situation

de l'ecole primaire en Suisse. II s'agit d'une
commission officielle et les frais eventuels de
remplacement sont pris en charge par la DIP.
Pour remplacer Mme Wermeille, il faudrait une
institutrice de langue fran^aise comprenant bien I'alle-
mand (seances en allemand).

Yves Monnin, secretaire SEJB

Centre de perfectionnement
du corps enseignant

Cours et manifestations du mois de mars 1981

1.13.2

1.15.1

2-3

3.4.1

3.5.1

Mathematique. Formation d'animateurs
pour les 7e, 8e et 9e annee - classes

experimentales (CIM) (suite, cours
1.13.2 de 1980). MM. M. Ferrario et
Ch. Felix. Des le 5 mars ä Moutier.

Education physique - Cours pour experts
aux epreuves de fin de scolarite et
animateurs des cours cantonaux (IEP).
IEP et specialistes. Le 21 mars ä

Malleray.

Les exigences de la formation professionnelle
et les incidences au niveau de l'enseignement

primaire et secondaire. Responsables de
l'Ecole des arts et metiers de Vevey et de
l'Ecole romande des arts graphiques de
Lausanne; Centre vaudois de
perfectionnement. Le 18 mars ä Lausanne.

Musique instrumentale (flute douce et
percussion). Mme N. Girod et M. J.-C.
Clenin. Des le 4 mars ä Bienne.

Francis. Plusieurs collaborateurs. Des
mars ä Bienne.

5.to.1 Environnement. MM. S. Chätelain et H.
Treu. Le 11 mars ä Tavannes.

5.ti. 1/2 Information et sensibilisation ä la nouvelle

methodologie du fran$ais. MM. J.-M.
Adatte et P.-A. Chopard. Le 4 mars ä

Bienne, le 11 mars a Moutier.

5.28 Prevention des accidents III (USPM JB
BR). Dr Müller. En mars ä Bienne ou
environs.

5.39 Sensibilisation aux aspects de la psycho-
motricite (ACBMO). Mme K. Glutz-
Weil. Les 11, 18 et 25 mars ä Saint-
Imier.

5.60.2 Etude de themespedagogiques et didactiques.
Rencontres. Plusieurs collaborateurs ä

designer. Des mars ä Bienne.

5.64.1 Litterature et cinema. Problematique de

/'adaptation des themes litteraires au
cinema. Societe Suisse des professeurs
de fran^ais. En mars ä Montana-Crans.

5.64.5 La Suisse vue par la litterature fran^aise.
Association Suisse des romanistes. 26 au
28 mars ä Penthes.

5.64.11 Microelectronique - relations avec la logique
et les mathematiques. Societe neuchä-
teloise des maitres de mathematiques,
de physique et de chimie. 11, 18, 25

mars, ier avril ä Neuchätel.

5.64.18 Hevolution Stellaire. Groupe de travail
Astronomie et enseignement secondaire.

Le 6 mars ä Dorigny-Lausanne.

5.64.26 Initiation ä l'informatique. Groupe de
coordination en informatique. 23 au

27 mars ä Yverdon.

5.64.30 • Les exigences de la formation professionnelle
et les incidences au niveau de l'enseignement
secondaire. Commission consultative
pour le perfectionnement du corps
enseignant de la Suisse romande et du
Tessin. Le 18 mars ä Lausanne.

5.66.1 Connaissances commerciales: les assurances
sociales. Repräsentant de l'OFAS. Les
20 et 27 mars ä Tramelan.

5.66.2 (5.99) Les assurances de personnes, choses, patri-
moine. M. R. Dupont. Les 11, 18 et
25 mars ä Moutier.

5.70.1 Problemes pratiques concernant l'inadapta-
(5.108.7, 5.121) tion et la delinquance des mineurs. Me M.

Girardin. Le 12 mars ä Moutier.

5.74.1 (5.99.4) La formation professionnelle en Suisse et
dans le canton de Berne. M. E. Berger.
Les 10 et 17 mars ä Moutier.

5.85.1

5.88.2

5 -99-1

Microprocesseurs - Micro-ordinateurs. M.
L. Chevrolet. Des le 4 mars ä Tavannes.

Le Bouddhisme. M. D. Cochand, Yverdon.

Des mars ä Moutier.

Droit (cours place sous l'egide du CPS).
M. O. Troehler. Des le 4 mars ä Bienne.
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5-IOI.I Les batraciens duJura. MM. D. Chaignat,
P.-A. Rebetez et A. Saunier. Des mars ä

Tramelan.

5.ioi.3 Ornithologie regionale II. M. A. Saunier
et COJEP. Des le 12 mars dans la

region de Moutier.

5.107.3/4 Guitare I et II. M. A. Crevoisier. Des
le 12 mars ä Moutier.

5.105.3 Conduite de reunions. M. O. Bonnard.
Des le 7 mars ä Bienne.

5.108.4 Developpement psychologique des diverses

etapes de formation du caractere (enfant,
adolescent, adulte). Dr Van Harutyun.
Des le 3 mars ä Bellelay.

7.11 Role de la maitresse d'ecole enfantine.
Mme T. Poirier. Des le 4 mars ä Moutier.

7.17.1 Travaux a 1'aiguille. Mme G. Sauvain.
Des mars. Lieu ä fixer.

Le directeur: W. Jeanneret

Extrait des deliberations
du Comite central de la SEJB
Seance du 17 decembre 1980
Presidence: Jacques Paroz

Communications

a) du president

Apres l'approbation du proces-verbal de la seance du
CC/SEJB du 18 novembre 1980, Jacques Paroz fait part
ä ses collegues de quelques communications:

- Commission de langue frant^aise chargee duperfectionnement du

corps enseignant. Bertrand Gagnebin, maltre secondaire,
d'Orvin, est propose comme representant de la SBMEM
dans la commission du Centre de perfectionnement.
Cette proposition a ete ratifiee par la Direction de
l'instruction publique au debut du mois de janvier 1981.

- Congres SPR 1983. Les sections cantonales sont
invitees ä designer chacune un representant en vue de
l'elaboration du rapport du Congres SPR 1983 ayant
pour theme «La selection scolaire».

Le CC/SEJB invite les collegues interesses par ce sujet
ä s'annoncer au plus vite au president SEJB.

- Decharge dissociation. Une seance concernant la
participation des enseignants aux activites syndicales et
pedagogiques, ainsi que leur indemnisation, aura lieu
prochainement. Elle reunira des representants de la SEB,
de la SEJB et de la DIP.

- Activite des associations comptant peu de membres. Les
enseignantes en economie familiale font part ä la SEJB
des difficultes que rencontrent les petites associations
lorsqu'elles doivent entreprendre l'etude approfondie
d'un probleme specifique. Comptant peu de membres,
elles n'ont pas la possibilite d'indemniser normalement
les collegues qui acceptent de se charger de ce travail.
Apres en avoir discute abondamment, le CC SEJB en
arrive aux propositions suivantes:

- Ces problemes concernent toutes les organisations
d'enseignants qui comptent peu de membres.

- La SEJB se declare en principe d'accord d'aider ces

categories d'enseignants ä resoudre leurs problemes
specifiques.

- Sur demande, la SEJB pourrait envisager la mise sur
pied de commissions non permanentes chargees de
l'etude d'un probleme particulier.

- La SEJB invite les organisations concernees ä lui
faire part de leurs problemes et ä lui presenter d'even-
tuelles propositions pour la mise sur pied d'un groupe
de travail.

- La SEJB decidera de cas en cas.

- Les groupes de travail mis sur pied par la SEJB ou
dont eile a autorise la mise sur pied et defini le mandat
seront indemnises par ses soins.

- Recyclage du fran^ais. De nombreux enseignants obliges
de se recycler en frangais emettent des reserves quant ä la
structure des cours, aux programmes et au principe. De
ces diverses critiques se degage actuellement une impression

de malaise.

La SEJB invite les collegues concernes ä lui faire part de
leurs doleances. Elle pourra alors examiner s'il y a lieu
d'intervenir et de quelle maniere.

- Information. Certains collegues rencontrent parfois des
difficultes lorsqu'ils doivent participer ä des cours de

recyclage ou ä des cours de perfectionnement. II arrive
que les commissions scolaires leur refusent les conges
necessaires.

Nous rappelons aux collegues que le programme du
Centre de perfectionnement contient aux pages 10 et 11

toutes les indications concernant l'obtention des conges
et l'indemnisation. Toutes les commissions scolaires ont
regu le programme des cours. Des informations ont egale-
ment ete publiees dans la Feuille officielle scolaire
(N° 12, page 568).

Bien qu'il paraisse difficile de faire davantage, la SEJB
etudiera s'il y a moyen de parvenir encore ä une meilleure
information.

b) du secretaire

Yves Monnin donne ensuite connaissance de diverses
communications ou decisions des organes directeurs
de la SEB ou de la DIP:

- Initiative «Reforme scolaire». A la suite du depot de
l'initiative populaire «Reforme scolaire: encourager au
lieu de selectionner», la Direction de l'instruction publique

organise une consultation dans divers milieux. Le
corps enseignant est aussi consulte. La SEB a envoye la
documentation necessaire aux presidents des sections et
des organisations et aux membres du CC SEJB en les
invitant ä lui faire part de leur point de vue.
La SEJB invite les organes consultes ä se pencher sur
cet important probleme de politique scolaire et ä lui
communiquer leurs reponses dans les delais prevus.

- Statuts de la SEB. Les nouveaux Statuts de la SEB ont
ete mis ä jour et envoyes ä tous les membres ä pleins
droits avec une carte de vote. Tous les enseignants ont
ainsi la possibilite de se prononcer sur la structure de
leur societe qu'ils veulent plus solide et plus efficace.
Par la suite, les presidents des sections et des organisations

de degres seront invites ä adapter leurs Statuts et
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reglements aux nouvelles structures. C'est l'Assemblee
des delegues de la SEB du 27 mai 1981 qui fixera la date
d'entree en vigueur des nouveaux Statuts.

- Enseignantes en Sconomie familiale. Dans sa derniere
seance, le Comite cantonal de la SEB a pris connaissance
de deux lettres des enseignantes en economie familiale
concernant les cours complementaires et l'enseignement
de 18 ä 22 heures. Elles craignent que le caractere facul-
tatif qui pourrait etre donne aux cours complementaires
soit une menace pour leurs emplois et elles souhaitent
que l'enseignement donne en dehors des heures normales
soit mieux retribue.
Le Comite cantonal a transmis les lettres ä la commission
chargee d'etudier les projets de revision de l'ecole
complementaire generale et menagere.

- Ecole complementaire. La DIP vient de publier les resul-
tats de la consultation concernant les projets de revision
de l'ecole complementaire. C'est la Variante III (ecole
complementaire facultative et ouverte aux gargons et aux
lilies) qui a ete retenue. La commission a ete chargee de

poursuivre l'etude de cette Variante.

Grille horaire des ecoles secondaires

Le projet 2 de grille horaire des ecoles secondaires a ete
mis en consultation. La SEJB etait appelee ä presenter sa

prise de position apres avoir consulte la SBMEM, les
maitresses d'ouvrages et les maitresses en economie
familiale. Se basant sur les remarques qui lui ont ete
adressees, la SEJB etablit comme suit sa prise de position:

- eile regrette que les associations de branches «non
selectives» n'aient pas ete associees ä l'elaboration du
projet et qu'aucune femme n'ait fait partie de la
commission ;

- elle remercie la DIP et la CMEES de la possibility qui
lui est Offerte de s'exprimer;

- elle releve avec satisfaction les innovations les plus
importantes: section classique sans latin, cours d'appui,
cours chapitres choisis, suppression des inegalites
entre gargons et filles, options;

- elle insiste sur le fait qu'il ne faut pas sacrifier les
activites artistiques et manuelles au profit de «l'eru-
dition»;

- elle montre les dangers que peut presenter le Systeme
des options;

- elle apporte certaines remarques concernant les cours
d'appui et les cours chapitres choisis.

La SEJB s'oppose ä ce que l'enseignement des ouvrages
soit reduit d'une heure et devienne facultatif. Ce serait
une menace tres grave pour les emplois des maitresses

d'ouvrages qui ont deja perdu une legon il y a quelques
annees. La SEJB soutient les propositions des

enseignantes en economie familiale et estime que l'enseignement

doit garder un caractere obligatoire durant toute
la scolarite et etre ouvert aux gargons et aux filles.
Les propositions de la SEJB ont ete transmises ä la SEB
en lui demandant de les appuyer, ce qu'elle a fait dans sa

seance du 28 janvier 1981.

Yves Monnin, secretaire de la SEJB

Sports et civilisations - Seminaire 1981

Le deuxieme Seminaire pluridisciplinaire de l'ASSAS/
Association suisse des sciences appliquees aux sports
aura lieu ä Fribourg, le samedi 30 mai 1981, de 9 h. 30
ä 17 h. 30.

Theme: Histoire, sports et civilisations

Les sujets libres etant aussi admis, les communications

(environ 10 minutes, afin de permettre une discussion)
se rapporteront ä tous les aspects: pratique sportive,
theorie, sciences. Langues officielles: frangais et allemand.
Les textes seront publies dans la revue de l'ASSAS.
Les auteurs sont pries d'envoyer tout de suite le resume

(100 ä 150 mots), bien dactylographie, pret ä la photo-
copie, avec adresse breve et telephone, sur une page en
format A4 (deux exemplaires, dont l'original) ä «Seminaire

ASSAS 1981»; Seminaire d'histoire suisse;
Universite; Misericorde; CH - 1700 Fribourg.
Frais: Fr. 60.- (participation; lunch; ACTES/revue);
Fr. 35.- pour les membres de l'ASSAS. Priere de verser
la somme au CCP «Sports et civilisations; Zürich,
N° 80-26 512, avant le 31 mars 1981. Inscrire lisible-
ment au verso du talon l'adresse et le telephone. Le talon
sert de «billet d'entree». Le programme de la journee
sera remis ä l'ouverture.
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